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Eine neue Erlebnisdimension verspricht die
Party am 24. März bei Mercedes-Benz in der
Haunstetter Straße. Zwischen 22 und 5 Uhr
tauchen die Gäste in eine andere Welt ein.

Bilder: agt

(lim). Party pur in einer neuen Erlebnisdi-
mension. Dieses Versprechen konnte level4
bisher immer halten, egal ob bei KUKA in
Gersthofen oder bei den LEW in Oberhau-
sen. Am Samstag, 24. März, steigt die nächs-
te Party, diesmal bei Mercedes-Benz in der
Haunstetter Straße. Mit von der Partie ist
der neue Smart for Two, der bereits vor sei-
ner Deutschland-Premiere zu bestaunen ist.

Dass level4 außergewöhnlich ist, behaup-
ten die Besucher. Dass man dort coole Leute
trifft, sagt der Veranstalter. Das sind Enrico
Cestonaro von mixmobil und die Augsburger

Allgemeine. Am Samstag, 24. März, startet
um 22 Uhr die Nacht, bei der man ausgelassen
feiern kann und die vielleicht für den einen
oder anderen Besucher unvergesslich wird.
Da level4 immer den Anspruch hat, eine jung-
fräuliche Location zu präsentieren, trifft sich
das Partyvolk bis 5 Uhr in der Aufbereitungs-
halle.

Mit von der Partie ist diesmal der neue
Smart for Two, dessen Auftritt zwei Wochen
vor der allgemeinen Präsentation von brasilia-
nischen Sambatänzerinnen „garniert“ wird.

Während mit dem Smart ein Neuling auf die
Fete kommt, hat der level-4-Cocktail L4 be-

reits jede Menge Liebhaber. Musikalisch wird
es diesmal bunter. DJ Simo verspricht Black,
Funk, Pop und R’n’B.

Wie schon bei den ersten Sausen wartet
eine VIP-Arena auf die Gäste, jede Menge
Cocktails, Fingerfood und, und, und.

Der Eintritt kostet 15 Euro, Karten sind ab
sofort beim AZ-Kartenservice RT.1, Maximi-
lianstraße 3, zu haben.

I www.level4-augsburg.de
Dort finden Sie ein Forum, einen Chat, sowie
Fotogalerien, Soundproben von den DJs und
Infos für den 24. März.

Faszinierend cool
Zum dritten Mal level4, diesmal bei Mercedes-Benz am 24. März

„Wer nicht am Trin-
ken Freude hat, der
ist ein Narr“, sagte
schon Euripides.

Feten mit Newport und Retold
Zwei Konzerte in der Mühle machten die Tanzfans glücklich

(eric). Wenn sich auch die Repertoires von
Newport und Retold grundsätzlich unter-
schieden, brachten doch beide genau das auf
die Bühne, was das tanzwütige Bein begehr-
te.

Mit zehn Musikern ist die Augsburger Co-
verband Newport fast schon eine kleine Big-
Band. Eine Band jedenfalls, die es in sich hat-
te und das Herz eines jeden Musikliebhabers
höher schlagen ließ. Insbesondere die intona-
tionssichere Stimme des charismatischen
Frontmanns Stefan D’Alessio hauchte den
nachgespielten Songs Leben ein. Die Musik,
die Toni Götzfried (Gitarre, Perkussion),
Werner Gröbner (Schlagzeug), Bernhard
Heinzl (Gitarre, Gesang), Walter Bollinger
(Keyboards) und die Newport Horns mit
Wolfram Erben (Trompete), Hans Geirhos

(Trompete), Toni Kovarik (Saxofon) und Karl
Renner (Posaune) ablieferten, war tanzfähig
bis zum Umkippen.

Newport trumpfte mit Klassikern wie
„Summer In the City“, “Sledge Hammer”,
“Mustang Sally” oder “Dreadlock Holiday”
mächtig auf und ließ die ausverkaufte Kress-
lesmühle stundenlang in hypnotischen Tanz
verfallen. Knackiger Rock und schweißtrei-
bender Soul – allesamt Leckerbissen aus drei
Jahrzehnten Rock- und Funkmusik – röhrten
in Perfektion von der Bühne. Party pur, bei
der nicht einer still sitzen bleiben konnte. Nur
schade, dass mancher Zu-spät-Gekommene
wegen des Andrangs unverrichteter Dinge
wieder den Heimweg antreten hat müssen.

Noch einmal ein Jahrzehnt zurück drehte
die Band des folgenden Tages die musikali-
sche Uhr. Retold rockte mit den Klassikern

der 60er und 70er Jahre in der gut besuchten
Kresslesmühle. 1982 als Rock-Oldie-Band ge-
gründet, erinnerten Albert Fackler (Gitarre),
Joachim Knoblach (Schlagzeug), Heinz Leu-
pold (Bass), Herbert Loebe (Gitarre, Gesang,
Saxophon), Christian Thöner (Keyboards,
Gesang) und Matthias Mulzer (Keyboards)
mit ihrer Musik an eine Zeit, da die Rockmu-
sik ihren glänzenden Zenit erreicht hatte. Bei
„Long Train Running“ und „Dancing In The
Street““ kamen Oldie-Fans auf ihre Kosten.
Klassiker von den Beatles, den Rolling Sto-
nes, The Who, Cream und den Kinks klangen
ungetrübt und rein von der Bühne, und auch
wenn die Qualität nicht an Newport heranrei-
chen konnte; das Publikum tanzte und sang
dennoch lauthals mit. Auch Retold glänzte
insbesondere durch die charmante Stimme
von Frontfrau Steffi Schybaj.

Im Pavian kann man quasseln und gute Musik genießen. Hitparadenklänge sind verboten, da-
für sorgen Christian Riegel (Bild rechts oben) und Markus Mehr. Bilder: Kaya

Newport glänzte beim Konzert in der Kresslesmühle. Bild: Eric Zwang Eriksson

Bar-Check

Alte Villa
Der Pavian ist im Haus des Stadtjugendrings.
Früher gehörte die Stadtvilla mal einem Di-
rektor der Textilbranche.

Ambiente: Alles wirkt locker, allerdings
nicht bieder. Die Drehstühle haben Stil.

Flirtfaktor: Mittelmäßig, sagt Christian Rie-
gel.

Dresscode: Gibt es nicht.
Plätze: Maximal 100 Leute haben Platz,

dann ist es allerdings schon sehr eng.
Cocktails: Gibt es nicht, nur Longdrinks

stehen auf der Karte. Da erfreuen sich der grü-
ne und der rote Pavian großer Beliebtheit.

Öffnungszeiten: Montag bis Samstag von
19 bis 1 oder 2 Uhr.

Biergarten: Im Sommer trifft man sich wie-
der im malerischen Garten der Villa.

Die
Wohnzimmer-Disco

Der Pavian ist eine feste Größe im Nachtleben

Von unserer Redakteurin
Lilo Murr

Am 1. Mai 2007 feiern die Chefs Markus
Mehr und Christian Riegel das Elfjährige
mit ihrem Pavian am Schwibbogenplatz.
Was einst eine kleine, verstaubte Teestube
mit Mittagstisch des Stadtjugendrings war,
hat sich zu einem begehrten Anlaufpunkt für
Freunde der etwas anderen Musik gemau-
sert. Bands wie Klee oder Rocko Schamoni
schätzen das zeitlos sympathische Ambiente
und kommen immer wieder.

Die bequemen cremefarbenen Drehstühle
aus den 60er Jahren mit den braunen Sitzpols-
tern standen einst in der alten Uni, die Tische
haben die Pavian-Betreiber selbst gezimmert.
Nach dem Motto „klein, aber fein“ besitzt das
Programm besonderen Charme. Da beschäfti-
gen sich die DJs Hans & Handträlla mit der
„Rache der Erholungssuchenden“ und an
„Goldenen Zeiten“ erinnert Ruffnik. Hinter
einem Titel wie „Wagnerfestspiele“ verbirgt
sich Gitarren-Lala mit The Mister & the Sis-
ter, das „alternative Schiffeversenken“ ist ein
großer Spielspaß.

„Wir wollen Musik, die sich nicht in den
Hitparaden tummelt“, so Markus Mehr, auch
bekannt als Musiker unter den Namen Aro-
ma. Beim „Blinddate“ mit Pegulan kann man
immer wieder Überraschungen erleben, mal
kommt Michi von Nova International, mal
Christofer Kochs, inzwischen vor allem als
Maler weit über Augsburgs Grenzen hinaus
bekannt.

Gerade mal 50 Quadratmeter groß ist der
Club, maximal 100 Leute gehen rein. Doch

auch bei 30 Gästen fühlt man sich nicht ver-
loren. Rote Lampen ziehen sich wie eine Gir-
lande durch den Raum, ein große Discokugel
zieht träge ihre Bahn.

Warum heißt der Club Pavian? „Wir woll-
ten nach alter Gasthaustradition unserem Lo-
kal einen Tiernamen geben“, erzählt Christian
Riegel. Allerdings suchte man eines, das auch
mal unangenehm sein kann, und so kam der
Affe zum Zug.
■ www.der-pavian.de

Hier finden Sie das Monatsprogramm, so-
wie alle Livekonzerte des Pavian.

Auch der neue Smart for Two hat sich für die
Sause level 4 schon angemeldet.


